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D A N K E F Ü R I H R E H I L F E

An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich

bedanken für die Spenden, die für die Arbeit der

Bibelgesellschaft in Honduras eingegangen sind.

Wir hatten diese im letzten Heft vorgestellt. Mit

Ihrer Hilfe kann Gottes Wort den Menschen Orien-

tierung bieten und der Gewalt entgegenwirken.
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Wer wir sind

Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel.

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International

verantwortet sie die wissenschaftlichen

Bibelausgaben in den Ursprachen. Das rund

600 Titel umfassende Gesamtprogramm bietet

neben Bibelausgaben viele weitere Medien

rund um das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte,

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

verwirklicht gemeinsam mit dem Weltverband

der Bibelgesellschaften (United Bible Societies)

spendenfinanzierte Projekte zur Übersetzung

und Verbreitung der Bibel.

www.die-bibel.de
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DR. CHRISTOPH RöSEL

»Jauchzet
dem HERRN,

alle Welt,
singet, rühmet

und lobet!«

Psalm 98,4

ott zu loben und zu rühmen, das steht beim Weihnachtsfest im

Mittelpunkt. Er kommt zu uns als das Kind im Stall. Das ist ein

Grund, sich zu freuen und dieser Freude Ausdruck zu verleihen.

Doch wie sieht es aus, wenn wir in unserem normalen Alltag unterwegs

sind, abseits der großen Feste im Kirchenjahr? Können wir uns auch dann

freuen und dankbar sein über das, was Gott uns geschenkt hat? Oder

vergessen wir das in der Geschäftigkeit unseres Alltags nicht allzu oft?

Im September habe ich die Bibelgesellschaft in Ghana besucht. Dabei ist

mir eines besonders aufgefallen: Gott ist im Alltag der Ghanaer ganz selbst-

verständlich präsent. Und das nicht nur im kirchlichen Bereich, sondern

überall im öffentlichen Leben. Das Foto oben ist nur ein Beispiel, wie der

Gedanke an Gott einem in Ghana auch an ganz ungewöhnlichen Plätzen

entgegenkommt. Auch auf vielen Autos findet man solche Glaubenssätze.

Ghana und Gott – das gehört irgendwie zusammen.

So ist es nicht verwunderlich, dass das Engagement der Bibelgesellschaft

in Ghana auf große Resonanz stößt. Die Freude und Begeisterung der

Menschen, die sich in den Projekten der Bibelgesellschaft mit Gottes Wort

auseinandersetzen, gehört zu meinen eindrücklichsten und berührendsten

Reiseerinnerungen. Lesen Sie mehr dazu auf den folgenden Seiten.

Mit herzlichen Grüßen zum Weihnachtsfest

Ihr Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

G
liebe leserinnen und leser!
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Großes Engagement
für die Bibel in Ghana

A C C R A / S T U T T G A R T – Die Bibelgesellschaft in Ghana
erreicht mit verschiedenen Projekten gerade auch junge
Menschen. Dr. Christoph Rösel hat das westafrikanische Land
und die Bibelgesellschaft im September besucht. Er berichtet
von den Eindrücken, die er dort gesammelt hat.

AUTOR

DR. CHRISTOPH RÖSEL

ist Generalsekretär der

Deutschen bibelgesellschaft.

ereits seit vielen Jahren

gibt es Beziehungen

zwischen den Bibelgesell-

schaften in Ghana und in Deutsch-

land. Als 1965 in Deutschland die

Weltbibelhilfe ins Leben gerufen

wurde, entstand in Ghana die erste

unabhängige Bibelgesellschaft in

Westafrika. Nachdem wir 2016 Rev.

Charles Adu-Twumasi aus Ghana

bei uns in Stuttgart willkommen

geheißen hatten, reiste nun Ende

September 2017 eine Delegation

aus Deutschland zu einem Besuch

nach Ghana. Bei den Vorbereitun-

gen für die Reise merkte ich, wie

wenig ich eigentlich über dieses

Land wusste – nicht einmal den

Namen der Hauptstadt! Doch als ich

mich etwas mehr mit Ghana be-

schäftigte, wurde schnell klar, dass

das eine spannende Reise voller

Entdeckungen werden würde.

Schulandachten und
theaterwettbewerbe

Ghana ist ein sehr junges Land. Das

Durchschnittsalter der Bevölkerung

liegt bei 21 Jahren – in Deutschland

sind es 47 Jahre! Kein Wunder also,

dass sich die Bibelgesellschaft in be-

sonderer Weise für junge Menschen

einsetzt. Eines ihrer Projekte für

diese Altersgruppe heißt »Open the

Book«. Dabei gehen ehrenamtliche

Mitarbeiter, die von der Bibelgesell-

schaft geschult werden, jeden Mitt-

wochmorgen in eine Grundschule

und gestalten die Schulandacht.

Jede Woche steht eine andere bibli-

sche Geschichte im Mittelpunkt. Die

Mitarbeiter stellen die Geschichte

gemeinsam mit einigen Schülern

szenisch dar. In einer Schule waren

wir live bei einer solchen Andacht

dabei. Es war faszinierend zu sehen,

wie mehrere hundert Kinder auf-

merksam und konzentriert zu-

hörten. Die Schulleiterin erzählte

uns hinterher, dass durch diese

Aktion sogar die Konflikte auf dem

Schulhof nachgelassen hätten.

Auch das Projekt »Next Generation«

richtet sich an jüngere Menschen.

Dazu gehört ein Theaterwettbewerb

an einer weiterführenden Schule.

Wir erlebten, wie vier verschiedene

Gruppen vor fast 1000 Mitschülern

ihre Version der Nehemia-Geschich-

te vorspielten: voller Leidenschaft

und mit originellen Ideen. Der per-

sische König trug ein traditionell

afrikanisches Gewand und in einer

Variante wurde Nehemia in eine

Liebesgeschichte verwickelt. Immer

wurde deutlich, wie intensiv sich

die Darsteller mit der biblischen

Geschichte beschäftigt hatten. Am

Ende erhielten alle Gruppen von

der Bibelgesellschaft einen Preis.

bibeln für blinde
Menschen

An drei verschiedenen Orten konn-

ten wir auch Projekte der Bibelge-

sellschaft für blinde Schülerinnen

und Schüler kennenlernen. Aus

Deutschland sind wir es gewohnt,

dass es für blinde Menschen gut

ausgestattete kirchliche Spezial-

organisationen gibt, etwa die Evan-

gelische Blinden- und Sehbehin-

dertenseelsorge. In Ghana ist es

dagegen die Bibelgesellschaft selbst,

die Blindenschulen zumindest mit

einigen biblischen Auswahltexten

oder mit einer kompletten Bibel in

Braille versorgt. Seit einiger Zeit ver-

sucht sie auch, die verschiedenen

Kirchen stärker in diese Aufgabe

einzubeziehen. Aber das wird von-

seiten der Bibelgesellschaft noch

einiges an Aufwand erfordern.

B

T I T E L G E S C H I C H T E
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1 Schülerinnen der labone Senior high School
in Accra führen ein theaterstück zu einer
biblischen Geschichte auf.

2 Dr. Christoph Rösel und Rev. Dr. erasmus Odonkor,
leiter der bibelgesellschaft in Ghana.

3 Gehörlose Schülerinnen der Cape Coast School
for the Deaf and blind begrüßen die Gäste
mit einem afrikanischen tanz.

T I T E L G E S C H I C H T E

1
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Verschiedene
regionale Sprachen

Beeindruckend waren auch die Ein-

blicke, die wir in die Übersetzungs-

arbeit nehmen konnten. Leider

reichte die Zeit nicht, um das Über-

setzungsteam für die Daagare-Bibel

im Norden des Landes zu besuchen.

Dort wurde im Jahr 2014 das Neue

Testament veröffentlicht und mit

Unterstützung aus Deutschland wird

jetzt das Alte Testament übersetzt.

Wir hatten jedoch ein längeres Ge-

spräch mit Prof. Dr. John Ekem,

dem Übersetzungsberater der Bibel-

gesellschaft. Die übergreifende

Sprache in Ghana ist Englisch – aber

im Alltag oder auch im Gottesdienst

spielen die verschiedenen regio-

nalen Sprachen nach wie vor eine

große Rolle. Es sind diese Sprachen,

die das Herz der Menschen errei-

chen. Deshalb hat die Bibelgesell-

schaft in acht verschiedenen Spra-

chen komplette Bibeln im Angebot

und arbeitet an fünf weiteren Über-

setzungen. Außerdem müssen einige

der vorliegenden Übersetzungen

in nächster Zeit revidiert werden.

Wie gut, dass dafür so qualifizierte

Mitarbeiter zur Verfügung stehen!

Als Deutsche Bibelgesellschaft för-

dern wir in verschiedenen Ländern

die Verbreitung der wissenschaftli-

chen Bibelausgaben in Griechisch

und Hebräisch. Am Trinity Theolo-

gical Seminary in Accra und am

Akrofi-Christaller Institute in Akro-

pong-Akuapem konnten wir mit

Lehrenden und Studierenden spre-

chen, die davon profitieren und die

sich sichtlich über diese Bücher

freuten. Am Akrofi-Christaller In-

stitute waren die Exemplare eigent-

lich nur für die Bibliothek gedacht.

Aber zwei Doktorandinnen kamen

sofort zu Rev. Dr. Erasmus Odonkor,

dem Generalsekretär der Ghana-

ischen Bibelgesellschaft, und über-

zeugten ihn, dass sie unbedingt ein

persönliches Exemplar benötigten.

Das zeigt sehr deutlich, dass diese

Bücher wirklich verwendet werden!

Voneinander lernen

In den verschiedenen Gesprächen

während dieser Reise merkten

wir, dass es zwischen Ghana und

Deutschland auch viele Gemeinsam-

keiten gibt – nicht zuletzt die Be-

geisterung für den Fußball. Auch im

Blick auf die bibelgesellschaftliche

und kirchliche Arbeit können wir

voneinander lernen. Deshalb haben

wir uns vorgenommen, den Aus-

tausch zwischen unseren beiden Bi-

belgesellschaften zu vertiefen. Viel-

leicht kommt dann auch zu uns et-

was von der Freude, Begeisterung

und Selbstverständlichkeit, mit der

Menschen in Ghana ihren Glauben

an Jesus Christus leben und sich für

die Botschaft der Bibel engagieren.
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B I B E L W I S S E N S C H A F T

Vor den Römern versteckt

Warum wurden die Schriftrollen in Höhlen gelagert?

Die Archäologen können diese Frage überzeugend be-

antworten: Als nämlich die Römer im Jahr 68 n.Chr. in

Palästina einmarschierten, zogen sie auch am Toten

Meer entlang. Bevor sie die Siedlung von Qumran er-

reichten, versteckten ihre Bewohner zunächst die

wertvollsten Schriftrollen in den nahe gelegenen Höh-

len, zum Schluss auch noch alle anderen Schriftstücke.

Die Römer aber zerstörten die Siedlung und richteten

dort einen Militärposten ein. Wahrscheinlich sind da-

bei alle Bewohner ums Leben gekommen. So erklärt sich

auch, warum die Höhlen mit ihren kulturellen Schätzen

ganz in Vergessenheit geraten konnten.

Überraschende erkenntnisse

Heute – siebzig Jahre nach der Entdeckung – sind alle

Handschriften, auch die kleinsten biblischen Frag-

mente, wissenschaftlich untersucht und veröffentlicht.

Dabei gab es einige Überraschungen. Beispielsweise

rätselte man lange, warum die griechische Überset-

zung des Buches Jeremia einen kürzeren Text enthielt

als die hebräische Bibel. Hatten die griechischen Über-

setzer eigenmächtig den Bibeltext gekürzt? Nein, sie

hatten es nicht! Denn in Qumran fand man zwei Frag-

mente dazu (4 Q Jerb und 4 Q Jerd). Sie belegen, dass die

Übersetzer einen hebräischen Text benutzten, in dem

tatsächlich nur die kürzere Fassung des Jeremiabuchs

stand. Im 3. Jh. v.Chr. gab es also mindestens zwei un-

AUTOR

DR. ALEXANDER A. FISCHER

ist Privatdozent für

Altes testament an der

friedrich-Schiller-Universität

Jena sowie Verlagslektor

und Übersetzer der

basisbibel bei der

Deutschen bibelgesellschaft.

in Viehhirt kletterte 1947 in eine der Höhlen

und entdeckte dort ein paar Tonkrüge. In

ihnen befand sich eine in Leinen eingewickelte

Schriftrolle, die berühmte erste Jesajarolle, die heute

im Schrein des Buches im Israel-Museum zu Jerusalem

verwahrt wird. Da die Schriftrolle aus Leder gefertigt

war, schnitt der Beduine ein paar Teile davon ab und

verkaufte sie zunächst an einen Schuster in Bethlehem.

Über Umwege gelangten die Schriftstücke schließlich

in die Hände eines Professors an der Hebräischen Uni-

versität Jerusalem. Dieser erkannte als Erster das Alter

und den Wert der Handschrift und fahndete sogleich

nach ihrer geheimnisvollen Herkunft. So begann eine

der aufregendsten Fundgeschichten.

15000 fragmente mit bibelversen

Insgesamt wurden elf Höhlen mit Schriftstücken ent-

deckt und schließlich die Ruinen der Siedlung von Qum-

ran. Innerhalb der nächsten zehn Jahre kamen in den

Höhlen Überreste von etwa 800 Handschriften ans

Licht, darunter auch Schreibübungen, Rechnungen und

Urkunden. Bei ungefähr 200 Handschriften handelt es

sich um biblische Texte. Bis auf das Buch Ester sind

damit alle biblischen Bücher in Qumran vertreten, am

häufigsten die Psalmen mit 36 Exemplaren. Freilich

sind kaum mehr als 20 Schriftrollen vollständig erhal-

ten. In vielen Fällen existieren nur noch lädierte Frag-

mente, auf denen sich ein paar wenige Bibelverse

entziffern lassen. Schätzungen dieser Bruchstücke

ergeben annähernd 15 000 Teile.

E

Am Nordwestufer des Toten Meeres liegen die Ruinen der
antiken Siedlung von Qumran. In den Höhlen ihrer Umgebung
wurden vor siebzig Jahren Schriftrollen entdeckt, die bis
heute als bedeutsamster Fund von Bibelhandschriften gelten.

70 Jahre nach dem
Fund von Qumran
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B I B E L W I S S E N S C H A F T

terschiedliche Ausgaben des Jeremiabuchs. Auch bei

anderen biblischen Büchern zeigte sich, dass von ihnen

zwei oder mehr Ausgaben in Umlauf waren, bevor sich

diejenige Textfassung durchsetzte, die heute in der

hebräischen Bibel steht und den modernen Bibelüber-

setzungen zugrunde liegt.

Alte textzeugen

Kein einziges biblisches Buch ist im Original erhalten,

auch nicht in den Handschriften von Qumran. Der Bi-

beltext ist nur in einer Vielzahl von Kopien überliefert,

die über Jahrhunderte wieder und wieder abgeschrie-

ben wurden. Dabei konnten sich auch eine Menge an

Schreibfehlern einschleichen: Ein Wort wird vergessen,

vertauscht, ersetzt oder verkehrt geschrieben. Müdig-

keit, Unachtsamkeit oder Flüchtigkeit des Schreibers

kommen hinzu. Doch mit den Qumranhandschriften be-

sitzen wir jetzt eine Reihe einzigartiger, sehr alter Text-

zeugen. Sie sind alle zwischen dem 3. Jh. v.Chr. und

dem 1. Jh. n.Chr. geschrieben und tragen in einigen Fäl-

len dazu bei, einen überlieferungsbedingten Textfehler

aufzuklären.

Des Rätsels lösung: Prophet statt löwe

Beispielsweise steht im hebräischen Text des Buches

Jesaja: »Da rief ein Löwe: Auf dem Wachturm stehe ich,

mein Herr!« (Jesaja 21,8). Davor wird berichtet, dass

Gott dem Propheten befohlen hatte, einen Wachposten

aufzustellen. Der zitierte Vers ist korrekt aus dem he-

bräischen Text übersetzt. Aber was soll er bedeuten?

Und was hat ein Löwe auf einem Wachturm zu suchen?

Schon die älteste Übersetzung, die griechische Septua-

ginta, hatte ihre liebe Mühe mit dem Text. Sie machte

aus dem Löwen den Eigennamen »Uria« und dachte, so

hieße der unbekannte Turmwächter. Eine Verlegen-

heitslösung, wie man leicht erkennen kann. Und so

sind die Zweifel nie verstummt, dass der Löwe auf dem

Wachturm erst durch einen Schreibfehler zum Leben

erweckt wurde und seitdem nicht zu bändigen war.

Bereits im 19. Jahrhundert haben deshalb Wissen-

schaftler einen Überlieferungsfehler vermutet und vor-

geschlagen, man solle anstelle des Löwen lesen: »Da

rief der Prophet: Auf dem Wachturm stehe ich, mein

Herr!« Denn die Fehlschreibung »Löwe« könne nur zu

leicht durch Umstellung zweier Buchstaben aus dem

hebräischen Wort entstanden sein. Aber das war eben

bloß eine Vermutung und ohne jeden Textzeugen – bis

zur Entdeckung der Jesajarolle von Qumran aus dem

2. Jh. v.Chr. (1 Q Jesa) Die stürzte den Löwen endgültig

vom Sockel. Denn sie liest tatsächlich »der Seher« und

bestätigt damit, dass kein Löwe auf dem Wachturm

stand, sondern der Prophet selbst.

Auch siebzig Jahre nach der Entdeckung der Schrift-

rollen von Qumran bleiben noch Fragen offen. Aber

eins ist sicher: Die Qumranhandschriften haben die Er-

forschung des hebräischen Bibeltexts einen großen

Schritt vorangebracht.

Vom Autor ist eine einführung
in die textgeschichte des
Alten testaments mit einem
Kapitel über Qumran und
48 Abbildungen alter bibel-
handschriften erschienen:

Der text des Alten testaments
Stuttgart 2009
Deutsche bibelgesellschaft
iSbN 978-3-438-06048-8
Preis: 30,00 €
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Lateinamerikanische Bibelgesell-
schaften helfen blinden Menschen

San José – Vom 25. bis 28. September 2017 tagten fünf

Lateinamerikanische Bibelgesellschaften in Costa Rica,

um eine neue Partnerschaft zu begründen: Die Bibel-

gesellschaften in Costa Rica, Guatemala, El Salvador,

Nicaragua und Bolivien wollen gemeinsam auf die Fä-

higkeiten und Bedürfnisse von Menschen mit Sehbe-

hinderung in ihren Ländern aufmerksam machen.

Menschen mit Sehbehinderung werden in Lateiname-

rika oft Opfer von Gewalt und Diskriminierung. Auch

Kirchen wissen meist nicht, wie sie diesen Herausfor-

derungen begegnen sollen. Die Bibelgesellschaften

werden dringend benötigte Braille-Bibeln zur Verfügung

stellen, damit blinde Menschen an Gottesdiensten teil-

nehmen und das Wort Gottes lesen können. Außerdem

werden sie mit lokalen Blindenorganisationen und den

Regierungen zusammenarbeiten, um die Rechte von

blinden Menschen zu stärken. Einige Bibelgesellschaften

haben schon Erfahrung in der Arbeit mit Menschen

mit Sehbehinderungen, andere Bibelgesellschaften wer-

den in der neuen Partnerschaft von diesen Erfahrungen

lernen und zum ersten Mal ein Projekt für blinde Men-

schen in ihrem Land durchführen. Auch die Weltbibel-

hilfe unterstützt Braille-Projekte in der Region.

Aus der Arbeit der
Bibelgesellschaften

Biblische Geschichten für
gehörlose Kinder in Armenien

B I B E L W E L T W E I T

Glückliche Gesichter bei den jungen Übersetzerinnen und
Übersetzern der bibel in die armenische Gebärdensprache.

eine Mitarbeiterin der bibelgesellschaft in Costa Rica gibt
biblische Schriften an ein blindes Mädchen weiter.
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Jerewan – Am 12. Oktober 2017 feierte die Armenische

Bibelgesellschaft die Veröffentlichung einer DVD mit

128 Geschichten aus dem Neuen Testament in armeni-

scher Gebärdensprache. Diese DVD soll gehörlosen

Kindern in Armenien die Bibel nahebringen – in der

Sprache ihres Herzens, der Gebärdensprache. Die DVD

ist ein weiteres Ergebnis des Gehörlosen-Projekts, das

die Bibelgesellschaft 2012 ins Leben rief. Seitdem über-

setzen junge Armenierinnen und Armenier, die selbst

gehörlos sind, für Kinder biblische Geschichten in

Gebärdensprache. Im Frühjahr dieses Jahres konnten

237 Geschichten aus dem Alten Testament veröffent-

licht werden. Auch eine Reisegruppe der Deutschen und

der Schweizerischen Bibelgesellschaft nahm an der

Feier teil und überbrachte Grüße aus beiden Ländern.

Die Übersetzung der Bibel in die armenische Gebär-

densprache wird auch mithilfe von Förderinnen und

Förderern der Weltbibelhilfe finanziert. Die DVDs wer-

den kostenlos an gehörlose Kinder weitergegeben und

sollen bald auch im Internet verfügbar sein.
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Ausstellung mit
Bibelillustrationen von Nelly Bube

Oslo – Die Norwegische Bibelgesellschaft zeigt in der

Ausstellung »Die großen Geschichten« 56 Werke der

kasachischen Künstlerin Nelly Bube zu biblischen Ge-

schichten. »Von Eden bis Damaskus« heißt der erste

Teil der Ausstellung, der zweite Teil widmet sich den

Gleichnissen Jesu. Bubes Gemälde verbinden die öst-

liche Tradition mit einer arabischen Note und erinnern

an die Ikonen-Malerei. Die 1949 in Kasachstan gebo-

rene Künstlerin mit deutsch-russischen Wurzeln lebt

in Almaty, Kasachstan, und hat für die dortige Bibel-

gesellschaft die Gleichnisse Jesu illustriert. Für ihre

Buchillustrationen hat Bube bereits mehrere nationale

Auszeichnungen sowie den Grand Prix Award »Mensch

und Kreativität« erhalten. Die Norwegische Bibelge-

sellschaft verleiht die Ausstellung an Kirchengemein-

den und Galerien im ganzen Land. Auf einer begleiten-

den Website sind die ausgestellten Bilder zu sehen:

www.nellybube.no

BasisBibel für deutschsprachige
Gemeinden in Paraguay

Asunción – Seit einigen Jahren verbreitet die Bibel-

gesellschaft in Paraguay die BasisBibel in ihrem Land.

Für die etwa 100 000 deutschstämmigen Einwohner

Paraguays, die als ihre Muttersprache noch immer

das Deutsche pflegen, ist die leicht verständliche Über-

setzung eine große Hilfe beim Bibellesen. »Man kann

nicht in Worte fassen, was diese Bibel für die Men-

schen hier bedeutet!«, berichtet Alfredho Altamirano,

der im Auftrag des Weltverbandes (United Bible Socie-

ties) die Bibelgesellschaft in Paraguay begleitet und

berät. Jede Woche fragten verschiedene Kirchen an

und bäten um mehr Bibeln – sogar die sehr traditionel-

len Kirchen wie die Amischen Gemeinden. »Endlich

können wir Gottes Wort verstehen!« – diesen Satz höre

er sehr oft, so Altamirano. Die meisten der deutsch-

stämmigen Einwohner Paraguays gehören mennoniti-

schen Gemeinden an, einige auch lutherischen oder

katholischen Gemeinden. Die BasisBibel ist eine leicht

verständliche Übersetzung, die von der Deutschen

Bibelgesellschaft entwickelt und herausgegeben wird.

Das Neue Testament sowie Teile des Alten Testaments

sind bereits erschienen. Die vollständige Übersetzung

der BasisBibel soll bis 2020 fertiggestellt werden.

B I B E L W E L T W E I T

Vor allem jungen Menschen eröffnet die basisbibel einen neuen
Zugang zu den biblischen texten.

Die Ausstellung zeigt auch Nelly bubes Werk zu lukas 16,19-31:
Vom reichen Mann und armen lazarus.
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J A H R E S S E R I E

Die Lutherbibel von 1545 war die letzte Ausgabe aus der Hand des
Reformators, der ein Jahr später starb. Ihre besondere Typografie
und ihre Illustrationen vermitteln die Einsichten der Reformation.

möglichst exakt wiedergab. Zugleich sollte die Überset-

zung in der Zielsprache, also im Deutschen, verständ-

lich sein und den Sinn des Textes so wiedergeben,

dass er seine Wirkung entfalten konnte. Luthers An-

liegen war es, nah am Ursprungstext und doch ver-

ständlich zu übersetzen. In seinen Tischreden ist dazu

dieses Zitat überliefert: »Modus vertendi est [Die Art

der Übersetzung ist], daß man das vocabulum nicht

tzu nahe noch tzu weit, sed propriissime secundum

quamlibet linguam [sondern am angemessensten ent-

sprechend der jeweiligen Sprache] neme.« (Nr. 2771b)

Verschiedene Varianten der lutherbibel

Die letzte von Luther selbst autorisierte Bearbeitung

seiner Übersetzung erschien 1545 bei Hans Lufft in

Wittenberg. Sie wird deswegen als »Ausgabe letzter

Hand« bezeichnet. Die folgenden, nach Luthers Tod 1546

erschienenen Ausgaben beriefen sich auf diese Ver-

sion. Wegen der persönlichen Autorität des Reformators

galt sie als normativ. Tatsächlich aber wurden von

den Druckern, insbesondere außerhalb Wittenbergs,

kleinere Anpassungen an den Sprachgebrauch der Zeit

oder der Region vorgenommen. So entstanden nach

und nach mehrere leicht abweichende Varianten von

Luthers Übersetzung. Erst die kirchenamtlich in Auf-

trag gegebene Revision der Lutherbibel von 1892 be-

endete das unkoordinierte Nebeneinander dieser

verschiedenen Textvarianten. Von nun an gab es nur

noch eine einzige Version der Bibel nach Martin Luther.

Eine Reihe offizieller Revisionen bis hin zur Luther-

bibel 2017 begann.

eit seiner ersten deutschen Übersetzung

des Neuen Testaments, dem Septembertesta-

ment von 1522, bemühte sich Martin Luther

darum, seine Bibelausgabe immer weiter zu verbes-

sern. Bis 1545 erschienen über 300 Komplett- oder

Teilausgaben der Lutherbibel. Die Abfolge einiger

größerer Revisionen und zahlreicher Folgeauflagen

mit kleineren Eingriffen deutet an, wie wichtig Luther

jedes einzelne Wort der Heiligen Schrift war. Es ging

ihm um eine genaue Übersetzung, die den Wortlaut

der griechischen und hebräischen Ausgangstexte

S

erste Seite
des Römer-
briefs in der
lutherbibel
1545
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Bibeldruck – Luthers
»Ausgabe letzter Hand«
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J A H R E S S E R I E

Das sinnlich fassbare Wort der bibel

Die »Ausgabe letzter Hand« ist leichter lesbar und ein-

gängiger formuliert als das Septembertestament und

die frühen Ausgaben des deutschen Alten Testaments.

Um den Sinn der Texte zu unterstreichen, ersetzte

Luther Begriffe und stellte Satzglieder um. Er schuf bis

dahin im Deutschen unbekannte Wörter (zum Beispiel

»Lästermaul« in Sprüche 4,24) und prägte die Sprach-

form von Sprichwörtern (zum Beispiel »Perlen vor die

Säue werfen« in Matthäus 7,6).

Im Unterschied zu der im Mittelalter üblichen Ausle-

gungstradition des mehrfachen Schriftsinnes bemühte

sich Luther um das äußere, in Buchstaben gefasste

Wort. Er fragte nicht nach einem hinter dem Buchsta-

ben liegenden tieferen, allegorischen Sinn. In den Mittel-

punkt stellte Luther vielmehr die Wirkung der Bibel in

ihrer vorliegenden Textgestalt, an die sich der Heilige

Geist bindet: »Ja es sol und muss eusserlich sein, das

mans mit synnen fassen und begreiffen und dadurch

yns hertz bringen koenne, wie denn das gantze Evange-

lion ein eusserliche muendliche predigt ist.« Die posi-

tive Erfahrung des Handelns Gottes als Schöpfer und

nicht die asketische Überwindung des Sinnlichen be-

stimmte nun den Umgang mit der Bibel. Auch als Erlö-

ser hat Gott demnach das äußerlich-sinnlich fassbare

Wort der Bibel als Mittel seines Wirkens ausgewählt.

typografische besonderheiten

Georg Rörer (1492–1557) setzte als Korrektor und Be-

arbeiter der Wittenberger Lutherbibelausgaben das

reformatorische Bibelverständnis in die drucktechni-

sche Gestaltung der Bibel um. Die Lutherbibeln ab 1541

weisen einige typografische Besonderheiten auf, die

Rörer in einem Nachwort erläutert. Die Gestaltung der

Druckschrift sollte auf theologische Zusammenhänge

hinweisen und die entsprechende Wirkung von Gottes

Wort unterstützen. Erstens geht es darum, durch das

Lesen der Bibel Christus zu begegnen. Rörer sorgte in

Abstimmung mit Luther dafür, dass »die furnemsten

Sprueche / darin Christus verheissen ist / vnd im Newen

Testament angezogen werden / mit groesser schrift

gedruckt sind / das sie der Leser leicht vnd bald finden

könne«. Zweitens sollte durch Initialen die Abfolge der

Textinhalte besser sichtbar werden: »so offt ein newe

Historien / Straffe oder Trostpredigt / Ermanung / Wun-

Seite mit Abschnitten zu Gesetz beziehungsweise evangelium

derzeichen etc. angehet / Ist am anfang derselben / ein

grosser Buchstab gesetzt«. Die Anzahl und Form der

einzelnen Inhalte sowie die Bedeutung der inhaltlichen

Seite des Glaubens allgemein wurden dadurch hervor-

gehoben. Für Luther ist klar: Das »Was des Glaubens«

und das »Dass des Glaubens« gehören zusammen. Glau-

bensinhalt und Glaubensvollzug sind nicht zu trennen.

Die Schriftart des ersten Buchstabens eines Abschnitts

konnte drittens als besonderes Kennzeichen genutzt

werden. Er zeigte dann an, ob sich der nachfolgende

Text eher auf das Gesetz oder auf das Evangelium bezog,

zwei fundamentale Kategorien in der Theologie Martin

Luthers. Gotische Schriftzeichen sollten »dem vnerfaren

Leser vnterscheid« anzeigen, dass »von gnade / trost

etc.«, Antiqua-Buchstaben dagegen, dass »von zorn /

straffe etc.« die Rede ist. Zusammen mit der Hervorhe-

bung der Verheißungstexte bedeutete dies: Das Heilsge-
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titelholzschnitt zu Gesetz und evangelium
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schehen ereignet sich in der Begegnung mit dem Erlö-

ser Jesus Christus, und zwar durch das Wort Gottes in

seiner Doppelgestalt als Gesetz und Evangelium. Es

kommt zu einer Bewegung, zu einem Gefälle vom Gesetz

zum Evangelium, auf Christus hin. Aber das Evangelium

ist nicht ohne das Gesetz wirksam und verständlich, und

die Beziehung zu Christus entsteht und besteht nicht

ohne die Bibel.

illustration und heilsgeschehen

Neben der Typografie war die Illustration das andere

Instrument der Buchgestaltung, um dem Betrachter

den Inhalt zu veranschaulichen und zugleich zu über-

mitteln. Der Titelholzschnitt zu Gesetz und Evangelium

stammt aus der Cranach-Werkstatt (siehe Abbildung).

Die zwei Bildhälften werden durch einen gleichzeitig

verdorrten und lebendigen, mit Laub versehenen Baum

markiert. Drei Motivpaare deuten den Unterschied,

aber auch den Zusammenhang zwischen Gesetz und Ge-
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J A H R E S S E R I E

richt auf der einen Seite sowie Evangelium und Erlösung

auf der anderen Seite an. Die Aufrichtung der ehernen

Schlange (Numeri 21,8-9) löst das Problem der Sünde

nur vorläufig. Sie wird überboten durch die Verkündi-

gung der Geburt Christi an Maria (Lukas 1,26ff.). Präziser

ist das Gegenüber von Sündenfall (Genesis 3) und Auf-

erstehung Christi als Sieg über Sünde und Tod (1. Korin-

ther 15).

Das dritte Bildpaar in der unteren Bildhälfte wurde

detailreicher ausgeführt. Die Vertreibung aus dem Pa-

radies wird hier unmittelbar mit dem Hineinstoßen in

die Hölle durch den Tod verknüpft. In der Umgebung

des gefallenen Adam finden sich Standespersonen

aus Klerus, Adel und gehobenem Bürgertum – erkenn-

bar an ihrer Kleidung. Die rechte Bildhälfte zeigt Adam

ohne Standesinsignien, nur mit einem Lendenschurz

bekleidet. Neben ihm steht Johannes der Täufer, der

auf Christus am Kreuz als Lamm Gottes deutet (Johan-

nes 1,29). Aus der Seitenwunde Christi spritzt ein

Blutstrahl auf Adam. Diese Details bedeuten im Zusam-

menhang: Die Menschheit ist unabhängig von ihrem

weltlichen Stand gefallen, erlösungsbedürftig, ganz

und gar angewiesen auf Gottes Heilshandeln in Kreuz

und Auferstehung Christi. Es soll eine Bewegung

zwischen den in den Bildhälften angedeuteten Vorgän-

gen zustande kommen.

Als Titelblatt einer Bibel besagt die Illustration, dass

Inhalt und Vollzug dieses Geschehens an das mit der

Bibel gegebene Wort Gottes gebunden sind. Der Luther-

bibel kommt nach dem Selbstverständnis der Witten-

berger Reformation ein Ort in der Heilsgeschichte zu:

Wer die Bibel in der Volkssprache liest, sie versteht

und dabei erfährt, dass Gottes Wort Glauben hervor-

ruft – dem wird individuell, »für mich«, das zuteil, was

der biblische Text sagt und was im Titelholzschnitt

veranschaulicht wird.

Die Cranach-Illustrationen wurden auch nachgenutzt

für niederdeutsche Ausgaben mit der von Johannes

Bugenhagen erarbeiteten Übertragung der Lutherbibel.

Das Impressum der 1545 in Magdeburg gedruckten

Ausgabe fasst die Motivation des Bibeldrucks zusam-

men: »Godt dem allmechtigen tho laue [zu Lob] vnde

eheren / vnnde allen framen Christen tho denste [allen

frommen Christen zum Dienst]«.

Eine faksimilierte Handausgabe der Lutherbibel von 1545

finden Sie auf der rechten Seite.
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Aus unserem Angebot –
für Sie ausgesucht

LUTHERBIBEL 2017 MIT GLAS-
FENSTERN V. MARC CHAGALL

Standardausgabe mit Apokryphen

und Familienchronik

14 x 21,4 cm, 1536 Seiten Bibeltext, 16 Farb-
tafeln, 4 farbige Landkarten im Anhang,
Leinen mit Farbabbildung, Fadenheftung,
Leseband, farbiges Vorsatzpapier
ISBN 978-3-438-03316-1

Preis: € 30,00

LUTHERBIBEL 2017
MIT BILDERN V. MICHELANGELO

Standardausgabe mit Apokryphen

und Familienchronik

14 x 21,4 cm, 1536 Seiten Bibeltext, 16 Farb-
tafeln, 4 farbige Landkarten im Anhang,
Leinen mit Farbabbildung, Fadenheftung,
Leseband, farbiges Vorsatzpapier
ISBN 978-3-438-03317-8

Preis: € 30,00

LUTHERBIBEL 1545
BIBLIA GERMANICA

Luther-Übersetzung 1545

Ausgabe letzter Hand

Mit Apokryphen

Faksimilierte Handausgabe nach

dem Originaldruck; einspaltig.

Mit zahlreichen Initialen und

Holzschnitten des Meisters MS

16,5 x 25,4 cm, 1552 Seiten, Fadenheftung,
Leinen, Leseband, Schuber
ISBN 978-3-438-05501-9

Preis: € 86,00

Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800 / 242 3546 (kostenfrei),

per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder über unseren Onlineshop: www.die-bibel.de/shop.

Hier finden Sie auch weitere Ausgaben der Lutherbibel.
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Rund um die Bibel

A K T U E L L E S

Spendenaktion »Bike for Bibles« hilft Kindern in Peru

Stuttgart / Brackenheim – Am

Sonntag, 8. Oktober 2017, fand im

württembergischen Brackenheim

zum 15. Mal die Sponsorenrallye

»Bike for Bibles« statt. Veranstaltet

wurde die Aktion gemeinsam von

der Württembergischen Bibelge-

sellschaft, der Weltbibelhilfe der

Deutschen Bibelgesellschaft und

dem Kirchenkreis Brackenheim.

Der Erlös von rund 13.500 Euro

kommt dem Projekt »Pan de vida«

(»Brot des Lebens«) zugute. Kinder

aus Armutsbezirken in Peru erhal-

ten hier regelmäßige Mahlzeiten

und lernen die Bibel kennen. Auch

Schulunterricht, medizinische Ver-

sorgung und geistliche Angebote

werden ihnen mithilfe der Spenden

ermöglicht. An »Bike for Bibles«

nahmen dieses Jahr 102 Radlerin-

nen und Radler teil, die insgesamt

3950 Kilometer fuhren. Es enga-

gierten sich Konfirmanden- und

Jugendgruppen, Familien sowie

Einzelstarter. Den Fahrradfahrern

gelang es, 559 Sponsoren zu gewin-

nen, die einen festen Betrag für

jeden gefahrenen Kilometer zahl-

Bibelmuseum zeigt Münzen aus hellenistischer Zeit

Stuttgart – Das »bibliorama – das

bibelmuseum stuttgart« zeigt bis

zum 8. April 2018 die Sonderausstel-

lung »Die Bibel und das liebe Geld.

Münzen der Bibel erzählen Ge-

schichte(n)«. Zu sehen ist unter an-

derem eine Sammlung antiker Mün-

zen aus hellenistischer Zeit. Auf

17 Tafeln erfahren Besucherinnen

und Besucher etwas über die Ge-

schichten der Bibel, in denen Geld

eine Rolle spielt. Die Münzen ver-

mitteln Informationen über die Zeit

Jesu, den Jüdischen Krieg, Kaiser

und Gottheiten. Darüber hinaus

regt die Ausstellung zur Auseinan-

dersetzung mit Themen wie der

Forderung nach einem bedingungs-

losen Grundeinkommen und der

Kirchensteuer an. In einem Begleit-

programm im Bildungszentrum

Hospitalhof geht es um Geld als

sozialen Mechanismus, im globalen

Handel und in der Bibel. Die Aus-

stellung wurde von der öster-

reichischen Bibelgesellschaft ent-

wickelt. Weitere Informationen zum

Bibelmuseum gibt es unter: www.

bibelmuseum-stuttgart.elk-wue.de

ten. Die Fahrradrallye findet seit

2003 jährlich im Kirchenbezirk

Brackenheim statt.

Wenn Sie selbst in Ihrer Gemeinde,

Ihrer Familie oder Ihrem Freundes-

kreis eine Spendenaktion starten

möchten, beraten wir Sie gerne.

Ansprechpartnerin für die Region

Württemberg: Claudia Koch, Würt-

tembergische Bibelgesellschaft,

Tel.: 0711/7181-274; E-Mail: koch@dbg;

www.wuebg.de. Weitere Informatio-

nen unter: www.bike-for-bibles.de

Ansprechpartnerin für deutsch-

landweite Aktionen: Brigitte Uber-

König, Weltbibelhilfe der Deutschen

Bibelgesellschaft, Tel.: 0711/7181-271;

E-Mail: weltbibelhilfe@dbg.de;

www.die-bibel.de/anlass-spenden
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A K T U E L L E S

»Bibel meets Jazz«: Hörbuch zur Johannesoffenbarung

Stuttgart – Die Hörbibel »Apoka-

lypse. Die Offenbarung des Johan-

nes.« ist jetzt in einer modernen

künstlerischen Interpretation mit

dem Text der Lutherbibel 2017 und

einem Jazz-Oratorium bei der Deut-

schen Bibelgesellschaft erschienen.

Der Schauspieler Wolfram Koch

Lukas-Evangelium auf Deutsch und Dari

Stuttgart – Die Deutsche Bibelge-

sellschaft bietet jetzt auch das

Lukas-Evangelium auf Deutsch und

Dari an. Die Bibeltexte sind der

deutschsprachigen BasisBibel und

der revidierten Today’s Dari Version

entnommen. Zum gemeinsamen

Lesen sind die Texte jeweils parallel

angeordnet, einem deutschen Bibel-

vers steht direkt der entsprechende

Vers in Dari gegenüber. Dari ist

eine der beiden Amtssprachen in

Afghanistan. Die Publikation richtet

sich an Flüchtlinge sowie andere

Migrantinnen und Migranten mit

der Muttersprache Dari, gemischt-

sprachige Bibelkreise und Mitarbei-

tende der kirchlichen Flüchtlings-

arbeit. Der Ausgabe liegt die Erfah-

rung zugrunde, dass zweisprachige

Bibelausgaben helfen können, eine

fremde Sprache zu erlernen. Sie

kann unter anderem in der Gemein-

dearbeit an Interessierte verteilt

werden. Unterstützt wurde das Er-

scheinen durch die Evangelischen

Landeskirchen Württemberg und

Zweisprachiges lukas-evangelium
Deutsch – Dari

Deutsche bibelgesellschaft

iSbN 978-3-438-00939-5, Preis: 3,80 €

Staffelpreis: ab 20 Stück 3,00 €/exemplar

Baden. Dari gehört zu den irani-

schen Sprachen und wird von etwa

neun Millionen Menschen in Afgha-

nistan und anderen zentralasiati-

schen Ländern gesprochen.

Christliche Symbole im Alltag

Stuttgart – Bekannte und weniger

bekannte biblisch-christliche Sym-

bole nimmt die Aktion »Die Bibel im

Alltag« der Deutschen Bibelgesell-

schaft auf. Während des laufenden

Kirchenjahrs 2017 /2018 präsentiert

die Stiftung auf ihrer Internetseite

www.die-bibel.de 52 solcher Symbole

wie Christstollen, Feuerwerk oder

Anker und erklärt ihren biblisch-

christlichen Hintergrund. Das

Angebot kann von Interessierten

auch in die eigene Internetseite

eingebaut werden. Eine Anleitung

dazu gibt es im Internet unter:

www.die-bibel.de / alltagssymbole

liest den Text des letzten Buches im

Neuen Testament. Unter dem Motto

»Bibel meets Jazz« ist außerdem

auf den zwei Audio-CDs Musik des

Komponisten Rainer Oleak zu hören.

Sprecher Wolfram Koch ist einer

der bekanntesten deutschen Büh-

nenschauspieler und einem großen

Publikum vor allem als Frankfur-

ter Tatort-Kommissar bekannt.

Rainer Oleak komponierte und pro-

duzierte für mehr als 300 Kino- und

Fernsehfilme sowie für Künstler wie

Ute Lemper und die Puhdys.

Apokalypse.
Die Offenbarung des Johannes

ein Jazz-Oratorium mit Wolfram Koch

Deutsche bibelgesellschaft

in Gemeinschaft mit lübbeAudio

Digi-Pack, 2 Audio-CDs

iSbN 978-3-438-02234-9, Preis: 18,00 €
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ieser sehnliche Wunsch gehört im

Kalender der Kirchen in die Zeit des

Advents. Es ist ein Wunsch nach Wor-

ten, die von Frieden künden. Die Sehnsucht

nach Sätzen, die Heil bringen und heil machen.

Hören, was Gott redet: Das ist nicht leicht.

Da ist so viel äußerer Lärm. Da gibt es hass-

erfüllte Parolen, wüste Beschimpfungen. Da

werden immer neue Forderungen und ver-

wirrende Meinungen laut, es gibt Skandale

und Katastrophen. Wie sollte man da die Stim-

me Gottes heraushören? Und da ist so viel in-

nere Unruhe, so viel Gequassel in mir selbst.

Dazu kommt die bittere Erfahrung, dass dem

eigenen Leben und dem eigenen Glauben

manchmal so gar nichts von Gott abzulau-

schen ist. Da nagt das ernüchternde Erleben,

dass mein Gebet – kaum hat es Herz und

Lippen verlassen – anscheinend an der Zim-

merdecke kleben bleibt, dass Gott schweigt –

so, als sei ihm der Lärm, den wir machen, zu

viel geworden, als würde er sagen: »Macht

doch, was ihr wollt. Ihr redet ja selbst ununter-

brochen. Mir seid ihr zu laut und zu taub.«

Der Mensch, der im 85. Psalm sein Herz auf-

tut und seine Stimme erhebt, hat offenbar

solche Erfahrungen gemacht. »Hilf uns, Gott,

unser Heiland, und lass ab von deiner Un-

gnade über uns!«, ruft er aus. Und fragt

flehentlich: »Willst du denn ewiglich über uns

zürnen und deinen Zorn walten lassen für

und für?« (V.5-6)

Seltsam – und zugleich tröstlich! –, dass die

Bibel, die das Wort Gottes ist und das Buch von

Gottes Reden, solche zutiefst menschlichen

Erfahrungen kennt und sogar ausspricht. In

ihrer berührenden Menschlichkeit schlägt

das Herz eines großen Geheimnisses. Denn

ein großes Geheimnis ist und bleibt es ja, wie

und warum der Glaube dieses menschliche

Buch als Wort Gottes hört und erfährt. Aus-

gerechnet die Worte von Menschen sind es –

zu Gott und über Gott und vor Gott gespro-

chen –, die wieder neu zu Gottes Wort werden,

wenn wir sie unsererseits vor Gott hören

und lesen und weitersprechen.

Nichts anderes tun wir im Gottesdienst, im

Religionsunterricht, in Bibelstunden, in Seel-

sorgegesprächen ... Wenn ich den menschli-

chen Worten der Bibel mein Ohr, meinen Kopf,

meine Gedanken und meine Stimme leihe;

»Könnte ich doch hören, was Gott der HERR redet.«

Psalm 85,9

B I B E L P E R S Ö N L I C H
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Ein offenes Ohr
für die Bibel
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wenn ich auch meine Zweifel in sie lege, mei-

ne Klage, meine Enttäuschung über Gottes

Schweigen – dann antworten sie. Das ist die

Erfahrung insbesondere des protestanti-

schen Glaubens. »Doch ist ja seine Hilfe nahe

denen, die ihn fürchten«, so bekennt es der

Psalmbeter schon im nächsten Vers.

Die Bibel ist ein mächtiges Buch. Und sie ist

mächtig als offenes Buch; deshalb liegt sie

offen auf unseren Altären und Abendmahls-

tischen, auf Schreibtischen, Nachttischen

und Sitzungstischen. Wer die Bibel vor allem

dazu benutzt, sie anderen um die Ohren zu

schlagen, der hat sie vorher zugeklappt. Es ist

nicht unsere Aufgabe, immer schon zu wissen,

was Gott geredet hat.

Aber sein Reden wird zum Segen, wo Men-

schen wirklich und ehrlich danach fragen,

»was Gott der HERR redet«. Jetzt. Zu mir und

zu uns. Denn – so formuliert es Martin Luther –

»das Wort Gottes ist eine Speise. Wer sie isset,

den hungert noch mehr danach ... Wir haben

die gewisseste Verheißung und den Trost,

dass sein Wort nicht müßig sein wird, wenn

wir fleißig damit umgehen«.
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Seit 2012 ist die evangelische Theologin
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Kirche von Westfalen, womit dieses Amt

erstmals von einer Frau bekleidet wird.
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geberin des Monatsmagazins chrismon.
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45,- EUR
finanzieren zehn

Kinderbibeln auf Arabisch.

95,- EUR
finanzieren einen Monat

lang Nahrungsmittel für eine

Familie, dazu eine Bibel.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de / weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,

Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800/9358242, Fax: 0711 /7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59520604100000415073, BIC: GENODEF1EK1

Trost in der biblischen Botschaft. Viele Kirchen in

Jordanien bieten für Flüchtlingsfamilien Nachmittage

mit Kinderprogramm an. Die achtjährige Alia aus

Syrien hat hier ihre Kinderbibel geschenkt bekommen,

die ihr viel bedeutet. Kinder wie sie haben ihr halbes

Leben lang nur Krieg, Leid und Entbehrung erfahren.

Doch durch die Zuwendung der Helfer und durch die

biblischen Geschichten begreifen sie langsam: Auch in

schweren Zeiten kann ich auf Gott vertrauen.

Um den Flüchtlingen weiterhin helfen zu können, be-

nötigen die Bibelgesellschaften im Nahen Osten unsere

Hilfe. Gemeinsam können wir durch Gottes Wort den

Verzweifelten Trost spenden und neue Zuversicht

schenken. Wir bitten Sie herzlich: Helfen Sie den entwur-

zelten Menschen im Nahen Osten, damit das Licht des

Evangeliums in ihr dunkles Leben scheint. Vielen Dank!

Die Situation in Syrien und im Irak ist nach wie vor

unsicher. Auch wenn vielerorts die Waffen schweigen,

sitzen Angst und Misstrauen tief in den Herzen der

Menschen. Viele Städte und Ortschaften sind zerstört.

Immens ist auch der Schaden in den zwischenmensch-

lichen Beziehungen. Denn aus Nachbarn sind nicht

selten Gegner, aus Freunden Feinde geworden. An eine

Rückkehr ist deshalb für viele Flüchtlinge noch nicht

zu denken.

Zusammen mit den Kirchen setzen sich die Bibelgesell-

schaften für all die Menschen ein, die so sehr unter den

Folgen des Krieges leiden. Die Mitarbeitenden beglei-

ten Flüchtlingsfamilien seelsorgerlich und unterstützen

sie mit Lebensmitteln, Kleidung, Decken und Heizgerä-

ten. Viele der Geflohenen fragen nach einem gemein-

samen Gebet und einer Bibel. Auch die Kinder finden
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Naher Osten:
Hilfe für Flüchtlinge

S Y R I E N / J O R D A N I E N – Seit Beginn des Syrischen Krieges
kümmern sich mehrere Bibelgesellschaften im Nahen Osten um die
Millionen Flüchtlinge. Die Deutsche Bibelgesellschaft hat sie von
Anfang an dabei unterstützt – und möchte das auch weiterhin tun.
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So helfen Sie den Flüchtlingsfamilien im Nahen Osten:
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ein jordanischer
Pastor spricht mit
einer flüchtlings-
familie über
die bibel.

Sie möchten für Freunde und Gemeindemitglieder
Bibelreport-Exemplare gratis bestellen? Bitte die gewünschte
Ausgabe ankreuzen und die jeweilige Anzahl angeben.
Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart.
Oder bestellen Sie per Telefon: 0711/7181-270; per Mail an:
bibelreport@dbg.de oder per Fax an: 0711/7181-200. Danke!
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Wir wünschen

allen Leserinnen und

Lesern frohe Weihnachten!

Vielen Dank, dass Sie

2017 die Weltbibelhilfe

unterstützt haben!
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Gehörlose Schülerinnen der
Cape Coast School for the
Deaf and blind in Ghana.


